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SC Schaffhausen lanciert  
die Halbfinalserie mit einem Sieg
Dem SC Schaffhausen ist der 
 Auftakt in die die Play-off-Phase 
geglückt, gegen Horgen gelingt 
ihm ein ungefährdeter 16:9-Erfolg. 
Überschattet wird der Match  
von einer Tätlichkeit, die einen 
Restausschluss nach sich zieht.

Pascal Oesch

WASSERBALL. Bei den Frauen ist die 
Entscheidung um die Meisterschaft 
bereits Geschichte, bei den Männern 
steht sie noch aus. In der Finalserie 
setzte sich Basel vergangene Woche 
gegen Horgen durch. Bis die Würfel bei 
den Männern fallen, dauert es bis Ende 
des Monats. Vorerst befinden sich noch 
vier Mannschaften im Rennen um den 
Pokal: Kreuzlingen und Carouge, Hor-
gen und Schaffhausen. Im ersten Play-
off-Akt empfing der SCS gestern Abend 
den Rekordmeister vom linken Zürich-
seeufer. In puncto Titelanzahl ist Hor-
gen nach wie vor allein auf weiter Flur. 
30 hat es errungen – 13 mehr als Lu-
gano. Der letzte Triumph datiert von 
2015. Zwischen 1975 und 1984 waren 
die Zürcher sogar eine Art Dynastie, 
avancierten zum Seriensieger.

Zuerst Zugriff bekommen
Seit 60 Jahren schlossen sie die Sai-

son stets unter den Top 5 der NLA ab. 
In jüngerer Vergangenheit behielten 
sie gegen Schaffhausen die Oberhand; 
vor einem Jahr setzten sie sich in der 
Play-off-Zwischenrunde durch und zo-
gen dem Gegner vom Rhein jäh den 
Stecker. Vor dem Halbfinal standen die 
Vorzeichen allerdings anders: Dreimal 
waren der SCS und Horgen im Verlauf 
der Qualifikation aufeinandergetrof-
fen, ebenso oft hatte das Team von 
Trainer Jovan Radojevic gewonnen. 
Und gestern lancierte es die Serie eben-
falls mit einem Sieg – einem 16:9. «Wir 
sind auf gutem Weg», meinte Radojevic 
anschliessend und sagte: «Ein Schritt 
ist getan, zwei weitere müssen folgen.» 

Seine Equipe bekam zuerst Zugriff auf 
die Partie, begann konzentriert und 
zog davon.

In den ersten beiden Vierteln sah 
Horgen kein Land, vor allem Schaffhau-
sens Topscorer Nemanja Silj setzte sich 
in Szene: Ob mit Rebound oder einem 
listigen Distanzschuss – ihm gelangen 
vier Treffer hintereinander. «Wir haben 
mit dem Kopf gute Entscheidungen ge-
troffen», fasste Siljs Kollege Márk Kállay 
das Geschehen zusammen. Und diese 
kulminierten sich in einem wachsen-
den Vorsprung: Der SCS führte 5:1, 7:2, 
9:3, 10:4 und schliesslich 11:5. Die Zür-
cher mussten feststellen, dass sie sport-
lich nicht mit Schaffhausen mithalten 
konnten. Nur so war die Tätlichkeit 
ihres Centers Marko Manojlovic an 
SCS-Captain Maurice Corbach zu erklä-
ren. Abseits des Geschehens kam es 
zum Vergehen – folgerichtig mit einer 
Roten Karte geahndet.

Für Manojlovic war der Match zu 
Ende, für Corbach jedoch genauso. 

Nachdem er das Bassin blutend verlas-
sen konnte, ging es für ihn zwecks wei-
terer Abklärungen zum Arzt. Die voll-
kommen unnötige, unsportliche und 
gefährliche Aktion wird zweifelsohne 
ein Nachspiel haben. 

Im Matchrapport wurde sie als «defi-
nitiver Ausschluss wegen Brutalität» 
gemäss Reglement taxiert. Der Sünder 
wird also für mindestens drei Begeg-
nungen gesperrt und kann im weiteren 
Verlauf der Halbfinalserie vorerst nicht 
mittun. Schaffhausen bewies nach die-
ser Szene absolute Grösse, liess sich 
nicht provozieren, machte geordnet bis 
zur Schlusssirene weiter. Bereits für 
den morgigen Abend (Schwimmbad 
Käpfnach, 20.30 Uhr) ist die zweite 
Runde im Duell dieser beiden Mann-
schaften terminiert.

NLA. Play-off-Halbfinal (best-of-5): SC Schaffhausen – 
SC Horgen 16:9 (3:1, 6:2, 3:2, 4:4). Stand in der Serie: 1:0. – 
SCS: Y. Schmuki; Melet (1), Kállay (1), Corbach, M. Milovano-
vic (2), Alfano (2), Zlomislic (1), N. Milovanovic (1), Silj (6), 
Frei, Widtmann.

Schaffhausens Jonathan Melet (am Ball) im Angriff gegen Horgen.  BILD PASCAL OESCH

Fussball-Profiklubs erhielten 
doppelte Corona-Hilfsgelder
Fussball-Profiklubs haben für 
 coronabedingte Einbussen rund 
10 Millionen Franken zu viel 
 erhalten. Sie wurden offenbar 
doppelt entschädigt. Das Bundes-
amt für Sport (Baspo) ist an  
der Klärung. Von unkorrekten 
 Angaben geht es nicht aus.

FUSSBALL. Neun Klubs aus der Super 
League und der Challenge League – den 
beiden höchsten Schweizer Fussball- 
Ligen – stehen im Fokus, wie Radio SRF 
und CH Media am Donnerstag berichte-
ten. Die Klubs bezogen demnach aus 
zwei staatlichen Hilfsprogrammen Geld 
für dieselben Einbussen bei ihren Ama-
teur-, Nachwuchs- und Frauenteams. 
«Zur Diskussion stehen schätzungs-
weise sechs Millionen Franken für das 
Jahr 2020 und rund vier Millionen für 
das Jahr 2021», sagte ein Baspo-Spre-
cher gegenüber SRF. Das Bundesamt 
habe keine Hinweise darauf, dass die 
Klubs in den Gesuchen unkorrekte An-
gaben gemacht hätten.

In einer Medienmitteilung vom Don-
nerstagmorgen teilte das Baspo mit, es 
habe eine vertiefte Überprüfung der 
Unterstützung 2020 und 2021 für den 
Profi-Fussball vorgenommen. Anlass 
war ein Prüfbericht der internen Revi-
sion des Departements für Verteidi-
gung, Bevölkerungsschutz und Sport 
(VBS). So kam zum Vorschein, dass die 
Beiträge an die Klubs der Fussball- Ligen 
nicht in jedem Fall den Zweckbestim-
mungen entsprachen. Das Baspo hat 
deshalb gemäss seinen Angaben eine 
Gesamtbetrachtung eingeleitet.

Dabei will es die Unsicherheiten be-
rücksichtigen, die aus der Dringlichkeit 
und der mehrmaligen Anpassung der 
Gesetzesgrundlagen entstanden. Zu-
dem ist die Abgrenzung zwischen Profi- 

und Breiten-, Frauen- sowie Nach-
wuchssport schwierig.

Rückzahlungen offen
Konkret geht das Baspo davon aus, 

dass die ausbezahlten Beträge die von 
den Klubs nachgewiesenen finanziellen 
Schäden aus der Covid-19-Pandemie 
nicht übersteigen dürften. Andernfalls 
würde es Rückzahlungen fordern. Im 
Auftrag des Bundesamts soll das der 
Sport-Dachverband Swiss Olympic als 
Subventionsempfänger unter Überwa-
chung durch eine unabhängige Stelle 
umsetzen. Für 2021 mit strittigen Bei-
trägen von 4 Millionen Franken konnte 
das Baspo die Gesamtbetrachtung nicht 
gleich anwenden, wie für die Subventio-
nen 2020. Während der Umsetzung war 
Swiss Olympic und dem Schweizeri-
schen Fussballverband der Klärungsbe-
darf bekannt. Ende August wird Sport-
ministerin Viola Amherd mit den bei-
den Akteuren das weitere Vorgehen 
besprechen.

Halbe Milliarden Franken
Die zehn Millionen Franken entspre-

chen laut dem Radiobericht einem Vier-
tel aller staatlichen Hilfsgelder für Fuss-
ball-Profiklubs. Der Bund hat den Sport 
in der Covid-19-Pandemie mit bisher 
einer halben Milliarde unterstützt. Für 
den Leistungs- und professionellen 
Mannschaftssport sprach er Darlehen 
und A-Fonds-perdu-Beiträge von 186 
Millionen Franken. An den Breiten-, 
Frauen- und Nachwuchssport flossen 
300 Millionen Franken im Rahmen von 
Stabilisierungspaketen. Nach Aufhe-
bung der Corona-Massnahmen setzt der 
Bund die Unterstützung 2022 fort, denn 
zahlreiche Vereine haben Mitglieder-
schwund. Dafür sprach das Parlament 
50 Millionen Franken zur «Wiederbele-
bung». (sda)

Norwegerinnen 
starten souverän  
in die EM

FRAUENFUSSBALL. Norwegen ist mit 
einem klaren Sieg in die Frauen-EM 
in England gestartet. Der zweifache 
Europameister liess Nordirland am 
Donnerstag in Southampton beim 
4:1-Erfolg keine Chance und über-
nahm die Führung in der Gruppe A 
vor den Turnier-Gastgeberinnen. 

Julie Blakstad (10.), Frida Maanum 
(13.), Caroline Graham Hansen (31./
Penalty) und Guro Reiten (54./Frei-
stoss) münzten die klare Überlegen-
heit in Tore um. Dem EM-Debütan-
ten gelang durch Julie Nelson (49.) 
nur Ergebniskosmetik. Die Nordirin-
nen waren wie auch schon in der 
 EM-Qualifikation, wo es zweimal ein 
bitteres 0:6 abgesetzt hatte, im di-
rekten Duell einfach mindestens 
eine Klasse zu schwach. (sda)

 EM Frauen 2022, Gruppe A: Norwegen - Nordirland 4:1 
(3:0). – Rangliste: 1. Norwegen 1/3 (4:1). 2. England 1/3 
(1:0). 3. Österreich 1/0 (0:1). 4. Nordirland 1/0 (1:4).

BEACHVOLLEYBALL
Gstaad. Pro Tour (Elite16). Vorrunde. Männer. Gruppe A. 
Um Sechzehntelfinal-Einzug: Robin Seidl/Philipp Waller 
(AUT/16) s. Adrian Heidrich/Leo Dillier (SUI/32) 21:14, 21:11. - 
Heidrich/Dillier damit ausgeschieden. – Gruppe B. Um 
 Sechzehntelfinal-Einzug: Martin Ermacora/Moritz Pristauz 
(AUT/18) s. Quentin Métral/Yves Haussener (SUI/31) 14:21, 
21:16, 17:15. - Métral/Haussener damit ausgeschieden.

Frauen. Gruppe A. Um Achtelfinal-Einzug: Tanja Hüberli/
Nina Brunner (SUI/1) s. Taiana Lima/Hegeile (BRA/16) 21:15, 
17:21, 15:8. - Hüberli/Brunner damit in den Achtelfinals. – 
Gruppe B. Um Sechzehntelfinal-Einzug: Taravadee Nara-
phornrapat/Worapeerachayakorn Kongphopsarutawadee 
(THA/18) s. Leona Kernen/Annique Niederhauser (SUI/31) 
24:22, 11:21, 15:7. - Kernen/Niederhauser damit ausgeschie-
den. – Gruppe C. Um Sechzehntelfinal-Einzug: Sandra Ittlin-
ger/Isabel Schneider (GER/14) s. Menia Bentele/Anna Lutz 
(SUI/30) 21:18, 21:16. - Bentele/Lutz damit ausgeschieden. – 
Gruppe G. Um Sechzehntelfinal-Einzug: Esmée Böbner/ 
Zoé Vergé-Dépré (SUI/23) s. Katharina Schützenhöfer/Lena 
Plesiutschnig (AUT/26) 13:21, 21:19, 15:13. - Böbner/Vergé- 
Dépré damit in den Sechzehntelfinals.

Programm vom Freitag. Männer. Achtelfinals: Marco Kratti-
ger/Florian Breer (SUI/8) - Martin Ermacora/Moritz Pristauz 
(AUT/18). - Frauen. Sechzehntelfinals: Böbner/Vergé-Dépré - 
Taiana Lima/Hegeile. - Achtelfinals: Hüberli/Brunner -  
Kristen Nuss/Taryn Kloth (USA/11) oder Ana Gallay/Fernanda 
 Pereyra (ARG/21).

Fussball
Brunner wechselt zu Schalke 04. Der Schweizer 
Verteidiger Cédric Brunner wechselt von Bundes
ligaAbsteiger Arminia Bielefeld zu Aufsteiger 
Schalke 04. Der 28Jährige unterschrieb beim Tradi
tionsverein aus Gelsenkirchen einen Vertrag bis 
2024. Den beim FC Zürich gross gewordenen Brun
ner zog es 2018 zu Bielefeld. Bei der Arminia kam  
er nach dem Aufstieg 2020 zu 58 Einsätzen in der 
Bundesliga.

Fabian Rieder bis 2025 bei YB. Die Young Boys und 
ihr talentierter Mittelfeldspieler Fabian Rieder haben 
den Vertrag vorzeitig um ein Jahr bis Sommer 2025 
verlängert. Der 20jährige gebürtige Solothurner ge
hört zu den Schweizer Spielern, die im Ausland am 
meisten begehrt sind. «Wir haben für Fabian Rieder 
bereits einige Anfragen grosser Klubs aus dem Aus
land erhalten. Aber wir sind überzeugt, dass es für 
seine Entwicklung das Beste ist, wenn er zumindest 
noch die nächste Saison bei uns absolviert», sagte 
Christoph Spycher, der VRDelegierte Sport, gemäss 
einem Communiqué des Klubs. Dass Fabian Rieder 
und sein Umfeld dies gleich einschätzen, spreche für 
ihre weitsichtige Karriereplanung.

Conference League,  1. Qualifikationsrunde. Hin-
spiele: Magpies (GIB)  Crusaders Belfast 2:1 (1:0). 
Rückspiel 14. Juli, Sieger in der 2. Runde gegen Basel. 
 Gjilani (KOS)  Liepaja (LAT) 1:0 (1:0). Rückspiel am 
14. Juli, Sieger in der 2. Runde gegen die Young Boys.

LEICHTATHLETIK
Bronze für Liebl. Am letzten Tag der U18Europa
meisterschaften in Jerusalem trumpfte Aarno Liebl 
vom ST Bern gross auf. Über 2000 m Steeple 
 verbesserte er in 5:40,45 Minuten seine Schweizer  
U18AllzeitBestleistung.

RAD
109. Tour de France. 6. Etappe, Binche - Longwy (220 km): 
1. Tadej Pogacar (SLO) 4:27:13. 2. Michael Matthews (AUS). 3. 
David Gaudu (FRA). 4. Thomas Pidcock (GBR). 5. Nairo Quin-
tana (COL). 6. Dylan Teuns (BEL). 7. Jonas Vingegaard (DEN). 
8. Daniel Martinez (COL). 9. Primoz Roglic (SLO). 10. Romain 
Bardet (FRA).- Ferner: 12. Adam Yates (GBR). 14. Neilson 
Powless (USA), alle gleiche Zeit. 15. Geraint Thomas (GBR) 
0:05 zurück. 63. Stefan Küng (SUI) 4:04. 103. Wout van Aert 
(BEL) 7:28. 113. Silvan Dillier (SUI), gleiche Zeit. 145. Mathieu 
van der Poel (NED) 10:24. 170. Stefan Bissegger (SUI) 15:10. 
172. Marc Hirschi (SUI) 15:55. – Gesamtklassement (6/21):  
1. Pogacar 20:44:44. 2. Powless 0:04. 3. Vingegaard 0:31.  
4. Yates 0:39. 5. Pidcock 0:40. 6. Thomas 0:46. 7. Alexander 
Wlassow (RUS) 0:52. 8. Martinez 1:00. 9. Bardet 1:01. 10. 
Gaudu 1:02. - Ferner: 28. Roglic 2:27. 45. Küng 5:49. 54. Van 
Aert 7:19. 86. Dillier 13:05. 90. Van der Poel 13:37. 116. Biss-
egger 18:33. 170. Hirschi 44:05.

TENNIS
Wimbledon. Grand-Slam-Turnier (47,5 Mio. Franken/ 
Rasen). Frauen. Halbfinals: Ons Jabeur (TUN/3) s. Tatjana 
Maria (GER) 6:2, 3:6, 6:1. Jelena Rybakina (KAZ/17) s. Simona 
Halep (ROU/16) 6:3, 6:3. - Final: Jabeur (3) - Rybakina (17).

Männer. Doppel. Halbfinals: Matthew Ebden/Max Purcell 
(AUS/14) s. Rajeev Ram/Joe Salisbury (USA/GBR/1) 3:6, 6:6 
(1:7), 7:6 (11:9), 6:4, 6:2. Nikola Mektic/Mate Pavic (CRO/2) s. 
Juan Sebastian Cabal/Robert Farah (COL/6) 6:7 (2:7), 7:6 
(7:0), 4:6, 6:2, 7:6 (10:4).

Mixed. Final: Neal Skupski/Desriae Krawczyk (GBR/USA/2) 
s. Matthew Ebden/Samantha Stosur (AUS) 6:4, 6:3.

Junioren. Viertelfinal: Mili Poljicak (CRO/3) s. Kilian Feld-
bausch (SUI/6) 1:6, 6:3, 6:2.

Juniorinnen. Doppel. Viertelfinal: Céline Naef/Nikola 
 Bartunkova (SUI/CZE/1) s. Hannah Klugman/Hephzibah 
 Oluwadare (GBR) 6:0, 6:1.

Braunschweig. ATP-Challenger-Turnier (134 920 Euro/
Sand). Einzel. Viertelfinals: Henri Laaksonen (SUI/5) s. 
 Federico Coria (ARG/2) 6:4, 6:3.

Kurzmeldungen und Resultate von A–Z

Hüberli/Brunner mit  
erstem Ausrufezeichen
BEACHVOLLEYBALL. Tanja Hüberli und 
Nina Brunner befinden sich am Beach-
volleyball-Heimturnier in Gstaad auf 
Kurs. Nach dem zweiten Sieg im zweiten 
Vorrundenspiel stehen die beiden Zent-
ralschweizerinnen direkt in den Achtel-
finals.

Nach dem problemlosen Auftaktsieg 
am Mittwoch gegen ein thailändisches 
Duo hatten Hüberli/Brunner tags dar-
auf mehr zu kämpfen. Gegen die beiden 
starken Brasilianerinnen Taiana Lima/
Hegeile setzten sich die topgesetzten 
Schweizerinnen aber letztlich sicher in 
drei Sätzen (21:15, 17:21, 15:8) durch.

Hüberli/Brunner streben in Gstaad 
nach den Plätzen 4 (2019) und 5 (2021) 
ihren ersten Podestplatz an. Nach den 
ersten beiden Spieltagen lässt sich fest-
halten: Die Europameisterinnen er-
reichten noch nicht ihr bestes Niveau, 
erfüllten aber bisher die Erwartungen.

Wegen dem verletzungsbedingten 
Fehlen von Joana Heidrich/Anouk Ver-

gé-Dépré ruhen die Schweizer Hoffnun-
gen für einen Spitzenplatz primär auf 
Hüberli/Brunner. Die nächsten Gegne-
rinnen sind entweder die Amerikane-
rinnen Kristen Nuss/Taryn Kloth oder 
die Argentinierinnen Ana Gallay/Fern-
anda Pereyra.

Die Zugerin und die Schwyzerin sind 
aber nicht die einzigen Schweizerinnen, 
welche die K.-o.-Phase erreichten. Es-
mée Böbner/Zoé Vergé-Dépré reagier-
ten auf die Startniederlage mit einem 
Dreisatzsieg (13:21, 21:19, 15:13) gegen die 
Österreicherinnen Katharina Schützen-
höfer/Lena Plesiutschnig. Damit quali-
fizierten sie sich für die Sechzehntelfi-
nals, in denen sie nun auf Taiana Lima/
Hegeile treffen.

Am Vortag hatten Marco Krattiger/
Florian Breer den direkten Einzug in die 
Achtelfinals vom Freitag geschafft. Die 
restlichen vier Schweizer Duos mussten 
sich nach der zweiten Niederlage aus 
Gstaad verabschieden. (sda)

Tanja Hüberli (l.) und Nina Brunner spielen in Gstaad heute in den Achtelfinals.  BILD KEY

Die Norwegerin Julie Blakstad (oben) 
im Duell mit Emily Wilson.  BILD KEY


